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SIMPLICIUS SIMPLICISSIMUS   ZUR PREMIERE VOM 6. SEPTEMBER 2009

Wie gut, dass es in Frankfurt ein Opernhaus gibt, das dem Alltags-

Repertoire aus Mozart, Verdi & Co. einen fantasievollen, an Entde-

ckungen und notwendigen Erinnerungen reichen Spielplan entgegen-

setzt! Mit Karl Amadeus Hartmanns Simplicius Simplicissimus kam nun 

wieder eine Rarität auf die Bühne, und die Qualität der Stuttgarter 

Produktion rechtfertigt gewiss die Zweitverwertung am Main. Der 

Auftakt der Spielzeit mit Hartmanns 1934/35 in der »inneren Emigra-

tion« komponierten Antikriegs-Oper bestätigte jedenfalls auf eindrucks-

volle Weise, dass die Verlängerung des Vertrages von Intendant Bernd 

Loebe bis 2018 eine erfreuliche Entscheidung ist. 

VOLK ER M I LCH ,  W I ESB A DENER KUR I ER

Es war ein großer Abend für Claudia Mahnke, die die Titelpartie sänge-

risch mit Bravour meisterte und die Figur des Simplicius in all ihren 

Facetten lebensnah und ausdrucksstark in Szene setzte.

Tenor Frank van Aken war ein klangvoller Einsiedel, der seine Ariosi 

sehr einfühlsam und musikalisch gut konturiert gestaltete. Magnus 

Baldvinsson füllte die Rolle des Bauern mit sonorem Bass, während 

Tenor Hans-Jürgen Lazar mit beweglichen Höhen einen treffend 

selbstge fälligen Gouverneur darstellte. Das Militär wurde von Florian 

Plock (Hauptmann) und Dietrich Volle (Landsknecht) überzeugend 

vertreten. In der stummen Rolle der Dame war die legendäre Tänzerin 

und Choreo grafin Márcia Haydée zu erleben. Das Museumsorchester 

setzte unter Leitung des Kapellmeisters Erik Nielsen die mit vielen 

musikalischen Anspielungen versehene Partitur Hartmanns mit Begeis-

terung und musikalischer Weitsicht um.

A N I TA KOLBUS ,  G I ESSENER A L LGEME INE ZE I T UNG

Mit stoischem Gesicht durch die Szenen wandert Márcia Haydée. Die 

Grande Dame aus Stuttgart folgt wie ein dunkler Engel den Handelnden 

und in ihren strengen Zügen spiegeln sich Fassungslosigkeit und Trauer. 

Zu guter Letzt ist sie es, die das düstere Fazit zieht: Die Jahre der 

Gewalttätigkeit haben Millionen das Leben gekostet. Mit beeindru-

ckender Klarsicht zieht Hartmann hier eine offenbare Parallele. 

[Chris tof] Nel und sein Ensemble haben diese Vision konsequent und 

bildermächtig auf die Bühne gestellt und die so famos inszenierte 

Kammeroper wird in Frankfurt mit lange anhaltendem Beifall bedacht. 

GER D D ÖR ING ,  B A D ISCHE ZE I T UNG

So dass die Oper Frankfurt eine Spielzeit-Eröffnung hat, wie man sie 

sich antithetischer kaum wünschen kann nach dem frühsommerlichen 

Saisonausklang mit Pfitzner. Nel, Nielsen, Mahnke und die anderen 

Künstler der Oper Frankfurt vermitteln eine eindrucksvolle und in deut-

schen Spielplänen viel zu seltene Begegnung mit dem Werk eines der 

hellsichtigsten Komponisten seiner Zeit.

         H A NS -JÜRGEN L INK E ,  F R A NK F UR T ER RUNDSCH AU

Das Repertoire für Countertenöre hat seinen Kern im Barock, endet in 

der Vorklassik und beginnt erst wieder mit der Moderne. Diese Begren-

zung scheint für David Daniels nicht zu gelten: Der US-Amerikaner 

eröffnete seinen Liederabend in der Oper Frankfurt mit Werken von 

Johannes Brahms. Eine durchaus aparte Interpretationsvariante, auch 

wenn dieser bei der Komposition seiner Lieder, etwa bei jenem vom 

Mädchen mit dem Rosenmund, keinen Countertenor vor Ohren gehabt 

haben dürfte.

Aber die Brahms-Lieder sind offen besetzt, meist allgemein für 

Singstimme mit Klavier. Und die Stimme von Daniels, der am Klavier 

von seinem US-Landsmann Martin Katz begleitet wurde, ließ an 

lyrischem Schmelz nichts zu wünschen übrig. Eine Spur vertrauter 

klang er mit seinem Kernrepertoire, etwa in Gestalt von zwei Arien 

Georg Friedrich Händels zu hören: Der reiche Einsatz von Verzierungen 

ließ zwei Arien aus den Opern Rinaldo und Partenope zwar fast geküns-

telt wirken; Daniels´ hohe Flexibilität, seine wendige Koloraturensicher-

heit freilich boten Genuss fern des Sinns der austauschbaren, aber klar 

artikulierten Texte.                    

Die atmosphärisch eindrucksvollsten Passagen gelangen Daniels 

gegen Ende seines offiziellen Programms mit Werken spätroman-

tischer englischer Komponisten. Zwar haben auch Ralph Vaughan 

Williams oder Edward Elgar die Renaissance der Countertenöre, die 

DAVID DANIELS   ZUM LIEDERABEND VOM 29. SEPTEMBER 2009
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Ein verbindendes Element bei diesen eher unbekannten Belcanto-

Werken zu finden, ist schwierig. Denn Franco Leonis L´oracolo spielt in 

Chinatown in San Francisco um 1900, Giacomo Puccinis Erstling Le Villi 

in einem Dorf im Schwarzwald. So gesehen ist die Idee von Regis-

seurin Sandra Leupold, beide Opern auf die Bühne eines Fernseh-

studios zu stellen, eine gute. Trägt sie doch damit auch dem Verismo, 

dem um die Jahrhundertwende aufkommenden Naturalismus auf der 

Opernbühne, Rechnung, der nicht mehr Erfundenes, sondern Realität 

zeigen wollte.

Es ist schlüssig, wenn Sandra Leupold mit ihrem Fernsehstudio auf 

die mit dieser Neuerung einhergehende veränderte Qualität des 

Zuschauens und des Zuschauers hinweist, der sich plötzlich in der Rolle 

des Voyeuristen wiederfindet. (…)

Einen genialen Schachzug hat sich Heike Scheele mit ihrem Bühnen-

bild einfallen lassen. Ihre Tribünen, auf denen die Chormitglieder als 

Studiozuschauer Platz nehmen, verwandeln sich dank Teilung und 

Verschiebung auf der Drehbühne unter anderem beim Neujahrsumzug 

in L´oracolo zu einem Drachen und schaffen bei Le Villi mystisch-

schaurige Friedhofsatmosphäre. (…)

NIN A - A NN A BECK M A NN ,  M A IN - ECHO A SCH A F F ENBURG

Doch liegt der Akzent beider Inszenierungen auf einer höheren Ebene: 

Sie zeigen Schicksale, die eng mit der menschlichen Existenz über-

haupt verbunden sind: Treulosigkeit, die tödliche Verletzung eines tie-

fen Gefühls in Le Villi, die Verbiegungen und Brutalisierungen der Men-

schen, die sich gegen ihre Armut mit Gewalt und Erpressung wehren 

in L´oracolo.

Leupolds Inszenierungen verlieren sich nicht kleinteiligem Psycho-

logismus (den beide Musiken auch nur zum Teil stützen könnten), son-

dern stellen die Dramatis Personae in beiden Opern plastisch und ein-

dringlich auf der Szene aus. Dadurch erscheinen beide Einakter auch 

identisch in ihren inneren Dimensionen: Menschen in vielen Schattie-

rungen werden sichtbar. Das ist entscheidender als der Fernsehfirle-

fanz, über den man hinwegsehen kann. 

GER H A R D ROHDE ,  F R A NK F UR T ER A L LGEME INE Z E I T UNG 

Die musikalischen Bemühungen der Frankfurter Oper um diese zwei Aus-

grabungen sind vorbildlich. Der schwedische Dirigent Stefan Solyom treibt 

das Frankfurter Orchester zu wahrhaft italienischen Temperaments-

ausbrüchen, sorgt dabei aber immer für einen transparenten, gut struk-

turierten Klang. Die Stars des Abends sind die Sopranistin Annalisa  

Raspagliosi und der Tenor Carlo Ventre, die in beiden Opern das  

jeweilige Liebespaar geben und ihren Rollen mit staunenswerter  

Emotionalität Leben und Stimme verleihen. Auch Peter Sidhom, Ashley 

Holland, Franz Mayer und Katharina Magiera liefern beeindruckende 

gesangliche Leistungen ab. 
U W E W I T T S TO CK ,  D I E  W ELT

L´ORACOLO / LE VILLI    ZUR PREMIERE VOM 4. OKTOBER 2009

Mitte des 20. Jahrhunderts von England ihren Ausgang nahm, nicht 

mehr erlebt. Aber Elgars sehnsuchtsvolles See-Lied von den glühenden 

Korallen (»Where corals lie«) profitierte von Daniels´ nur vereinzelt stra-

paziert wirkender, sonst schwerelos und legatostark geführter Stimme. 

Und sein Begleiter Martin Katz nahm auf die verhaltene Dynamik des 

Sängers höchst zuverlässig Rücksicht.  

A X EL  Z I BUL SK I ,  OF F ENB ACH - P OS T

Countertenöre singen vor allem Barockmusik. Dennoch sind die 

Männer, die mit geschulter Kopfstimme und -resonanz in der Alt-Lage 

singen, eher ein Phänomen des 20. Jahrhunderts. So gibt es keinen 

Grund für die Sänger, sich auf das Repertoire zwischen Monteverdi und 

Händel zu beschränken.

(…) Nach vier altitalienischen Arien im einfachen Ton wendete sich 

Daniels vier Liedern des Franzosen Reynaldo Hahn zu – sicher hätte 

man den Countertenor in den Salons als Kuriosität herumgereicht. 

Tatsächlich verträgt die offene Formen- und Harmonienwelt den spezi-

fischen Klang dieser Stimme sehr gut; sie versieht die stark parfü-

mierten Texte mit exotischen Farben. Danach Englisches, Klassiker und 

hierzulande weniger Bekanntes von Roger Quilter, Vaughan Williams, 

Howells und Elgar, deren Kunst des Findens und der harmonischen 

Einkleidung von Melodien hörbar bis zu Lloyd-Webber und McCartney 

nachwirkt. Dass der Koloraturgesang eine Domäne des Countertenor-

fachs ist, bewies, nach Händels »Furibondo spira il vento«, spontaner 

Jubel.
A NDR E A S  BOMB A ,  F R A NK F UR T ER NEUE PR ESSE
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PREISE UND VORVERKAUF

NEU: Seit Beginn der Saison 2009/ 2010 entfällt beim Kartenkauf an der Vorverkaufs- 
und Abendkasse der Städtischen Bühnen Frankfurt die bisherige Vorverkaufsgebühr 
von 12,5 %. 

Zur Zeit sind Karten für alle Opernvorstellungen und Liederabende bis Ende Februar 2010 im Vor-

verkauf. Die Sonder  ver anstaltungen eines Monats (Oper extra, Kammer musik etc.) sind buchbar 

jeweils ab dem 15. des vorvorigen Monats. Frühbucherrabatt von 10 % beim Kauf von Karten für 

Opernaufführungen und Lieder abende bis 4 Wochen vor dem je weiligen Aufführungstermin (gilt 

nicht für Premieren, Sonder ver anstaltungen und die Produktionen im Bockenheimer Depot). 

Ermäßigungen: Karten zu 50 % (innerhalb des Frühbucherzeitraums mit zu sätzlich 10 % Rabatt) 

für Schüler/-innen, Auszubildende, Studierende, Wehrpflichtige, Zivildienstleistende, Schwerbe-

hinderte (ab 80  % MdE) sowie für eine Begleitperson unabhängig vom Vermerk »B« im Ausweis, 

Arbeitslose und Frankfurt-Pass-Inhaber/-innen nach Maßgabe vor handener Karten. Rollstuhl fahrer/ 

-innen und eine Begleitperson zahlen jeweils 5,– Euro, bei externen Vorverkäufern zzgl. Vorverkaufs-

gebühr, und sitzen vorne im Parkett. Behindertengerechte Zugänge sind vorhanden.

Im Rahmen der Reihe Oper für Familien erhält ein voll zahlender Erwachsener kostenlose  

Eintrittskarten für maximal drei Kinder / Jugendliche unter 18 Jahren. Nächster Termin: Die Zauber flöte 

von Wolfgang Amadeus Mozart am 2. Dezember 2009, 18.00 Uhr, geeignet für Kinder ab 8 Jahre.

Nächste Vorstellung im Rahmen der Reihe Oper für alle mit Einheitspreisen von 15,– Euro in den 

Preisgruppen I bis V und 10,– Euro in den Preisgruppen VI und VII zzgl. Vorverkaufsgebühr bei  

externen Vorverkäufern: La Bohème von Giacomo Puccini am 2. Januar 2010, 19.30 Uhr.  

Anfragen für Schulklassenbesuche unter schuelerkarten@buehne-frankfurt.de. Nach Maßgabe vor-

handener Schulklassenkontingente kosten die Karten 5,– Euro.

TELEFON ISCHER KARTENVERKAUF   

Per Bankeinzug oder Kreditkarte (MasterCard und VISA) kaufen Sie Ihre Eintritts karten schnell und be-

quem am Telefon. Die Tickets werden Ihnen vor der Vorstellung am Concierge-Tisch im Foyer über-

reicht oder auf Wunsch gegen einen Aufschlag von 5,– Euro per Post zugesandt.

Tel.  069-13 40 400 oder Fax  069-13 40 444

Montag – Freitag von 8.00 –20.00 Uhr, Samstag von 9.00 –19.00 Uhr und Sonntag von 10.00 –18.30 Uhr

ABONNEMENT

Die Oper Frankfurt bietet mit mehr als 30 Serien vielfältige Abonnements, darunter auch Coupon-

Abonnements, mit denen Sie jederzeit »einsteigen« können. Gerne übersenden wir Ihnen die Saison-

broschüre 2009/2010 mit den Details zum Programm und zu allen Abonnements. Fragen Sie auch 

nach den »Dreiklang«-Abonnements, die mit drei Vorstellungen ab Januar 2010 ein ideales Weih-

nachtsgeschenk sind. Anforderungen telefonisch unter 069 - 212 37 333, per Fax 069 -212 37 330, 

beim Aboservice der Oper, mit per sönlicher Beratung (Eingang gegenüber dem Tief garagen-Pavillon). 

Öffnungszeiten Mo – Sa, außer Do, 10.00 –14.00 Uhr, Do 15.00–19.00 Uhr, per E-Mail: info@oper-

frankfurt.de oder über die Internetseite www.oper-frankfurt.de

INTERNET www.oper-frankfurt.de

Abonnements und Tickets sind online buchbar. Buchen Sie Ihre Tickets direkt aus dem Saalplan. On-

line-Buchungen sind bis zum Aufführungstermin möglich. Die Versandgebühren betragen 5,45 Euro.

Die Kosten für die Hinterlegung an der Abendkasse belaufen sich auf 3,60 Euro. Die ge nannten Beträ-

ge gelten unabhängig von der Ticketanzahl innerhalb Ihrer Buchung. Ihre Tickets können Sie auch  an 

Ihrem Computer ausdrucken, wenn Sie bei der Online-Buchung »Print@Home« wählen.

Abonnieren Sie auch den Newsletter der Oper Frank furt, damit Sie weitere Informationen der Oper 

per E-Mail er halten. Auf der Startseite unseres Internet-Auf tritts finden Sie die Anmeldung unter  

Kontakt / Newsletter.

  
RHEIN-MAIN ISCHER BESUCHERR ING FRANKFURT

Für Theaterinteressierte und Gruppen.

E-Mail: frankfurt@besucherring.de oder unter www.frankfurt-besucherring.de

Tel. 0611-17 43 545, Fax 0611-17 43 547

VERKEHRSVERB INDUNGEN

U-Bahn-Linien U1, U2, U3, U4 und U5, Station Willy-Brandt-Platz, Straßenbahn-Linien 11 und 12 und 

(Nacht-)Bus-Linie N8. Zum Bockenheimer Depot: U-Bahn-Linien U4, U6, U7, Straßenbahn-Linie 16 

und Bus-Linien 32, 26, 50 und N1, Station Bockenheimer Warte. Hin- und Rückfahrt mit dem RMV  

inklusive – gilt auf allen vom RMV angebotenen Linien (ohne Übergangsgebiete) 5 Stunden vor Veran-

staltungsbeginn und bis Betriebsschluss. 1.Klasse mit Zuschlag.

PARKMÖGLICHKEITEN

Tiefgarage an der Westseite des Theatergebäudes. Einfahrt aus Richtung Untermainkai. Eine Naviga-

tionshilfe finden Sie auf unserer Homepage www.oper-frankfurt.de unter So finden Sie uns. Neben 

dem Bockenheimer Depot befindet sich ein öffentlicher kostenpflichtiger Parkplatz.
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Intendant / Der Geschäftsführer: Bernd Fülle. Aufsichtsratsvorsitzende: Dr. h.c. Petra Roth. HRB 5 22 40 

beim Amtsgericht Frankfurt am Main. Steuernummer: 047 250 38165

SAALPLAN

  VII VI V IV III II I 

 S 16 33 52 70 90 105 130 1

 A 12 26 36 46 55 66 77 1

 B 12 24 35 44 50 60 70 1

 C 11 20 30 37 44 50 60 1

 D 9   17   27   33 39   44   55 1

Kategorien/Preisgruppen der Einzelkarten

Zzgl. 12,5 % Vorverkaufsgebühr, außer an der Vor-
verkaufs- und Abendkasse der Oper Frankfurt.




